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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Telesko- 
pierstab  bestehend  aus  mehreren,  ineinander  ver- 
schiebbar  gelagerten,  rohrartigen  Schüssen,  sowie  s 
einer  innerhalb  des  Teleskopierstabes  angeordneten, 
gegebenenfalls  mehrstufigen  Kolben-Zylinder-Einheit, 
die  einerseits  mit  dem  äußersten  Schuß  des  Telessko- 
pierstabes  und  andererseits  mit  dem  letzten  inneren 
Schuß  desselben  verbunden  ist,  wobei  im  Bereich  der  10 
inneren  Stirnseiten  einzelner  Schüsse  quer  zu  deren 
Längsrichtung  verschiebbare,  mit  dem  jeweils  benach- 
bart  liegenden  äußeren  Schuß  in  Wirkverbindung  bring- 
bare  Riegel  vorgesehen  sind  und  bei  in  ausgefahrener 
Endlage  befindlichen  Schüssen  der  Riegel  des  jeweils  is 
inneren  Schusses  in  eine  Öffnung  des  jeweils  äußeren 
benachbarten  Schusses  formschlüssig  eingreift. 
[0002]  Solche  Teleskopierstäbe  werden  beispiels- 
weise  als  Ausleger  bei  Fahrzeug-oder  Schienenkranen 
verwendet,  als  Kragarm  eines  LKW-Ladekranes  oder  20 
als  Teleskoparm  für  eine  Arbeitsbühne  u.dgl.  Der  Tele- 
skopierstab  besteht  aus  einem  äußeren  Schuß  und 
mehreren  teleskopierbaren  inneren  Schüssen.  Der 
äußere  Schuß  und  die  inneren  Schüsse  haben  einen 
kastenförmigen  Querschnitt  mit  Gurten  und  Stegen  25 
oder  sind  wahlweise  auch  aus  einem  Rohrquerschnitt 
erzeugt.  Die  Ausschiebeanordnung,  in  der  Regel  han- 
delt  es  sich  um  eine  mehrstufige  Kolben-Zylinder-Ein- 
heit,  ist  mit  dem  äußersten  und  dem  innersten  Schuß 
verbunden.  Bekannte  Ausführungen  an  Teleskopausle-  30 
gern  haben  die  Befestigungspunkte  der  Ausschiebeein- 
richtung  an  den  einzelnen  Schüssen  der  zu 
teleskopierenden  Teile  befestigt.  Dadurch  wird  über  die 
einzelnen  Zylinder  oder  Zylinderstufen  bzw.  über  die 
Verbolzung  der  äußeren  Teleskopteile  die  Ausfahrfolge  35 
der  einzelnen  Schüsse  erzeugt.  Gleichwohl  gibt  es,  wie 
bei  LKW-Ladekranen  bekannt,  die  Anordnung  der  an 
der  Peripherie  des  äußersten  Schusses  angebrachten 
Schiebeelemente.  Diese  Ausführungen  sind  sehr  auf- 
wendig.  In  der  Bestückung  einzelner  Zylinder  wie  auch  40 
der  zugehörigen  Schläuche,  Verschraubungen,  Rohre 
und  den  jeweiligen  Befestigungspunkten.  Außerdem 
befinden  sie  sich  außerhalb  der  zweiachsigen  neutralen 
Feeder  und  sind  daher  bei  auftretenden  Imperfektionen 
außerordentlichen  Belastungen  ausgesetzt.  Der  seitlich  45 
für  diese  Ausführungen  benötigte  Freiraum  erzeugt  wei- 
tere  konstruktive  Einschränkungen.  Diese  aufwendigen 
Konstruktionen  und  Ausführungen  sind  notwendig,  um 
die  einzelnen  Schüsse  in  einer  bestimmten  Reihenfolge 
ein-  bzw.  auszufahren.  so 
[0003]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Teleskopierstab  der  eingangs  genannten  Art  so 
konstruktiv  zu  gestalten,  daß  bei  Verwendung  einer  ein- 
fachen  Ausschiebeanordnung,  die  nur  noch  am  äußer- 
sten  und  am  innersten  Schuß  angreift,  eine  eindeutige  ss 
Fahrfolge  der  einzelnen  Schüsse  erzeugt  wird,  und 
zwar  in  der  Weise,  daß  die  einzelnen  Schüsse  aufeinan- 
derfolgend  aus-  bzw.  eingefahren  werden  können,  und 

dies  mit  geringem,  einfachem  konstruktivem  Aufwand. 
[0004]  Gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  ist 
eine  derartige  Vorrichtung  bereits  aus  dem  Dokument 
US-A-3398492  bekannt. 
[0005]  Bekannt  ist  bei  einem  Teleskopierstab  (Soviet 
Inventions  lllustrated  Sektion  Q,  Woche  8718,  17.  Juni 
1987  Derwent  Publications  Ltd.,  London,  Q38,  SU 
1255555-A),  daß  an  den  Schüssen  des  Auslegers  je  ein 
Zapfen  vorgesehen  ist  und  diese  Zapfen  die  auseinan- 
dergefahrenen  Schüsse  des  Auslegers  gegeneinander 
verriegeln.  Jeder  dieser  Zapfen  ist  mit  einem  L-förmi- 
gen,  schwenkbaren  Hebel  verbunden,  an  dessen  einem 
Ende  eine  frei  drehbare  Seilrolle  vorgesehen  ist.  Über 
diese  Seilrollen  der  einzelnen  Hebel  ist  ein  Kabel 
geführt,  das  auf  eine  motorisch  antreibbare  Trommel 
aufwickelbar  ist,  die  ihrerseits  am  äußeren  Schuß  mit 
dem  größten  Durchmesser  drehbar  gelagert  ist.  Wenn 
die  einzelnen  Schüsse  gegeneinander  zur  Gänze  aus- 
gefahren  sind,  greifen  die  Zapfen  oder  Bolzen  in  Öffnun- 
gen  des  jeweils  benachbarten  Schusses  ein,  wodurch 
die  einzelnen  Schüsse  gegeneinander  mechanisch  ver- 
riegelt  sind.  Um  den  ausgefahrenen  Ausleger  wieder 
einfahren  zu  können,  wird  vorerst  das  erwähnte  Kabel 
wieder  auf  die  motorisch  antreibbare  Trommel  aufge- 
spult,  wobei  durch  die  Verkürzung  des  Kabels  die  L-för- 
migen  Hebel  verschwenkt  und  dadurch  die  Zapfen  aus 
ihrer  Verriegelungsstellung  zurückgezogen  werden. 
Eine  Steuerung  der  Fahrfolge  der  einzelnen  Schüsse  ist 
hier  nicht  vorgesehen  und  mit  dieser  Einrichtung  auch 
nicht  möglich. 
[0006]  Ferner  ist  ein  Teleskopierstab  aus  mehreren, 
ineinander  verschiebbar  gelagerten  Schüssen  bekannt 
(GB-PS  1569  315),  bei  welchem  die  einzelnen  Schüsse 
sowohl  im  ausgefahrenen  wie  auch  im  eingefahrenen 
Zustand  gegeneinander  verriegelbar  sind.  Die  hier  vor- 
gesehenen  Riegelbolzen  werden  über  Kolben-Zylinder- 
Einheiten  betätigt,  die  ihrerseits  fremdgesteuert  sind. 
Der  dafür  vorgesehene  konstruktive  Aufwand  ist  erheb- 
lich. 
[0007]  Der  Vollständigkeit  halber  sei  auch  noch  die 
Anzeigevorrichtung  nach  der  US-PS  4  664  272 
erwähnt,  die  an  einem  aus  mehreren,  gegeneinander 
verschiebbaren  Schüssen  bestehenden  Teleskopier- 
stab  vorgesehen  ist,  wobei  hier  ebenfalls  Verriegelungs- 
bolzen  vorgesehen  sind,  mittels  welchen  die  einzelnen 
Schüsse  gegeneinander  verriegelbar  sind.  Damit  der 
Kranführer  zuverlässig  feststellen  kann,  daß  der  Verrie- 
gelungsbolzen  seine  funktionsgerechte  Lage  einge- 
nommen  hat,  ist  am  Ausleger  ein  von  der 
Kranführerkabine  aus  ablesbarer  und  sichtbarer  Anzei- 
ger  vorgesehen,  der  direkt  mechanisch  mit  dem  Verrie- 
gelungsbolzen  verbunden  ist  und  dieser 
Verriegelungsbolzen  diesen  Anzeiger  nur  betätigen 
kann,  wenn  er  sich  in  seiner  Verriegelungsstellung 
befindet.  Diese  Einrichtung  ist  zur  Steuerung  der  Fahr- 
folge  der  einzelnen  Schüsse  nicht  geeignet. 
[0008]  Die  Erfindung  sieht  zur  Lösung  der  oben  dar- 
gelegten  Aufgabe  vor,  daß  die  Riegel  an  den  inneren 
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Stirnseiten  der  zwischen  dem  äußersten  und  dem 
innersten  Schuß  liegenden  Schüssen  vorgesehen  sind 
und  ferner  an  den  inneren  Stirnseiten  derjenigen 
Schüsse,  die  den  die  Riegel  aufweisenden  Schüssen 
nach  innen  folgen,  die  Riegel  bei  zusammengefahre- 
nem  Teleskopierstab  in  Entriegelungsstellung  haltende 
Sperren  angeordnet  sind  und  außen  an  den  Stirnseiten 
der  zwischen  dem  äußersten  und  innersten  Schuß  lie- 
genden  Schüsse  federbelastete  Klammern  vorgesehen 
sind,  die  bei  zusammengefahrenem  Teleskopierstab  an 
den  äußeren  Stirnseiten  der  jeweils  nach  innen  folgen- 
den  Schüsse  angeordnete  Bolzen  formschlüssig  fas- 
sen,  wobei  die  einzelnen  Klammern  von  je  einem 
federbelasteten  Sperrbolzen  in  Schließstellung  gehal- 
ten  sind,  der  an  der  Stirnseite  des  die  Klammern  tragen- 
den  Schusses  benachbart  liegenden  äußeren 
Schusses  angeordnet  ist. 
[0009]  Zweckmäßige  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  festgehalten.  Dank  der 
Erfindung  ist  gewährleistet,  daß  beim  Ausfahren  des 
Teleskopierstabes  zuerst  die  Schüsse  mit  allmählich 
kleiner  werdendem  Durchmesser  der  Reihe  nach  aus- 
gefahren  werden,  wogegen  beim  Einfahren  die 
Schüsse  mit  allmählich  größer  werdendem  Durchmes- 
ser  aufeinanderfolgen. 
[0010]  Ohne  die  Erfindung  einzuschränken  wird 
anhand  der  Zeichnung  ein  Ausführungsbeispiel  näher 
erörtert.  Es  zeigen: 

Die  Fig.  1  bis  4  einen  Teleskopierstab  von  der  Seite, 
zum  Teil  aufgerissen,  wobei  verschiedene  Stadien 
während  des  Ausfahrens  veranschaulicht  sind;  die 
Fig.  5  und  6  ein  Detail  in  zwei  verschiedenen 
Arbeitsstellungen;  Fig.  7  ein  weiteres  Detail. 

[001  1  ]  Der  Teleskopierstab,  der  in  den  Fig.  1  bis  4  von 
der  Seite  gesehen  und  zum  Teil  aufgeschnitten  darge- 
stellt  ist,  weist  mehrere  aufeinander  folgende  rohrartige 
Schüsse  1  ,  2,  3,  4,  5,  6  auf,  wobei  der  rohrartige  Schuß 
1  mit  dem  größten  Durchmesser  den  äußersten  Schuß 
bildet,  der  mit  einer  hier  nicht  dargestellten  Ausschiebe- 
anordnung  wie  einer  beispielsweise  mehrstufigen  Kol- 
ben-Zylinder-Einheit  verbunden  ist.  Der  ebenfalls  mit 
dieser  Ausschiebeeinrichtung  verbundene  Schuß  6  bil- 
det  den  innersten  Schuß.  Die  nicht  dargestellte  Aus- 
schiebeeinrichtung  ist  im  Inneren  des 
Teleskopierstabes  angeordnet.  Der  innerste  Schuß  6 
trägt  einen  Kopf  7,  an  welchem  ein  Arbeitsgerät  o.dgl. 
angeordnet  sein  kann.  An  den  inneren  Stirnseiten  23 
der  Schüsse  2,  3,  4  und  5  sind  hier  paarweise  und  in 
diametraler  Anordnung  Riegel  8  vorgesehen,  die  quer 
zur  Achsrichtung  der  Schüsse  verschiebbar  gelagert 
und  von  einer  Feder  9  getragen  sind.  Diese  pro  Schuß 
paarweise  vorgesehenen  Riegel  8  liegen  zweckmäßi- 
gerweise  in  der  neutralen  Zone  des  Teleskopierstabes, 
also  -  bezogen  auf  die  Fig.  1  bis  4  -  in  einer  Ebene,  die 
rechtwinkelig  zur  Zeichenebene  steht.  Aus  Gründen  der 
Übersichtlichkeit  jedoch  ist  die  vorliegende  Darstellung 

gewählt.  Die  bolzenartigen  Riegel  8  ragen  durch  die 
Wand  des  Schusses,  an  dem  sie  gelagert  sind,  und  sie 
besitzen  eine  rückseitige  Auflauffläche  1  1  ,  die  mit  einer 
Sperre  12  zusammenwirkt,  die  an  der  inneren  Stirnseite 

5  13  des  jeweils  nachfolgenden  Schusses  angeordnet  ist 
(Fig.  5).  Diese  Sperre  12  besteht  hier  aus  einem  parallel 
zur  Achse  des  Schusses  angeordneten  Dom  mit  einer 
stirnseitigen  Keilschräge  14.  Ist  der  Teleskopierstab 
zusammengefahren  (Fig.  1  und  Fig.  5),  so  greifen  die 

10  Sperren  12  in  die  Riegel  8  ein  und  halten  diese  in  ihrer 
Entriegelungslage,  die  in  Fig.  5  veranschaulicht  ist.  Die 
Riegel  8  sind  nun  so  lange  bemessen  und  ihr  achsialer 
Verschiebeweg  so  groß,  daß  sie  -  von  der  Sperre  12 
freigegeben  -  an  der  Innenwandung  des  benachbarten 

15  äußeren  Schusses  unter  der  Wirkung  der  Kraft  der  vor- 
gespannten  Feder  8  anliegen.  Sind  zwei  benachbarte 
Schüsse  (Fig.  6)  in  ihrer  auseinandergefahrenen  End- 
lage,  so  liegt  der  Riegel  8  des  jeweils  inneren  Schusses 
deckungsgleich  mit  einer  Ausnehmung  15  in  der  Wand 

20  des  benachbarten  äußeren  Schusses  (Fig.  6),  in  wel- 
che  er  durch  die  Kraft  der  vorgespannten  Feder  9  hin- 
eingedrückt  wird. 
[001  2]  An  den  äußeren  Stirnseiten  der  Schüsse  2  bis 
5,  die  zwischen  dem  innersten  und  dem  äußersten 

25  Schuß  1  bzw.  6  liegen,  sind  Klammern  16  angeordnet, 
die  jeweils  aus  paarweise  vorgesehenen  und  symme- 
trisch  zueinander  liegenden  zweiarmigen  Backen  1  7  mit 
je  einer  Schwenkachse  24  gebildet  sind.  Die  beiden 
gegen  die  Stirnseite  des  jeweiligen  Schusses  auskra- 

30  genden  Abschnitte  dieser  Backen  17  begrenzen  eine 
Langlochaussparung  18,  die  sich  in  Achsrichtung  der 
Schüsse  erstreckt.  Zwischen  den  dem  benachbarten 
äußeren  Schuß  zugewandten  Abschnitt  dieser  Backen 
17  liegt  eine  Druckfeder  19,  die  die  Backen  17  bzw.  die 

35  Klammer  16  in  Schließstellung  hält.  Die  letzterwähnten 
Abschnitte  der  Backen  17  begrenzen  auch  eine  Aus- 
sparung  20,  die  gegen  den  benachbarten  äußeren 
Schuß  offen  ist.  In  einer  Flucht  mit  der  jeweiligen  Klam- 
mer  16  ist  an  der  Stirnseite  des  benachbarten  äußeren 

40  Schusses  ein  Sperrbolzen  21,  der  sich  parallel  zur 
Achsrichtung  der  Schüsse  erstreckt  und  der  federbela- 
stet  ist.  Im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  sind  solche 
Sperrbolzen  21  an  den  Schüssen  2,  3  und  4  vorgese- 
hen.  Des  weiteren  sind  an  den  äußeren  Stirnseiten  der 

45  Schüsse  3,  4,  5  und  6  Bolzen  22  festgelegt,  wobei  die 
Anordnung  dieser  Bolzen  22  so  getroffen  ist,  daß  bei 
zusammengefahrenen  Schüssen  (Fig.  1)  diese  Bolzen 
22  jeweils  vom  Langloch  18  einer  Klammer  16  aufge- 
nommen  sind. 

so  [0013]  Im  folgenden  wird  nun  die  Wirkungsweise  der 
Einrichtung  erläutert,  wobei  von  der  aus  Fig.  1  ersichtli- 
chen  Lage  der  Schüsse  ausgegangen  wird,  die  den 
zusammengeschobenen  Teleskopierstab  zeigt:  Alle 
Sperren  12  sind  in  die  Riegel  8  eingefahren  und  halten 

55  diese  in  ihrer  Entriegelungsstellung  (Fig.  5).  Die  Bolzen 
22  aller  Schüsse  liegen  in  den  Langlochausnehmungen 
18  der  Klammern  16,  und  zwar  auf  deren  rechter  Seite 
(die  Angaben  rechts  bzw.  links  beziehen  sich  hier  und 
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im  folgenden  auf  die  Darstellungen  in  den  Figuren). 
Wird  nun  die  Ausschiebeeinrichtung  beaufschlagt,  die 
am  innersten  Schuß  6  angreift,  so  werden  die  Schüsse 
vorerst  um  jenes  Maß  ausgefahren,  das  der  inneren 
Länge  der  Langlochausnehmungen  18  entspricht  (Fig. 
2),  wobei  gleichzeitig  die  Sperren  12  außer  Wirkverbin- 
dung  mit  den  Riegeln  8  treten,  die  nun  durch  die  Kraft 
der  vorgespannten  Feder  9  sich  an  die  Innenwand  der 
jeweilig  benachbarten  äußeren  Schüsse  anlegen  (Fig. 
2).  Die  Druckfeder  19  der  Klammer  16  des  auf  den 
äußersten  Schuß  1  folgenden  zweiten  Schusses  2  ist 
so  bemessen,  daß  sie  eine  Kraft  erzeugt,  die  der  durch 
die  Reibungswiderstände  maximal  auftretenden  Kraft 
einschl.  einer  Sicherheitsmarge  entspricht.  Die  anderen 
Klammern  16  sind  vorerst  durch  die  in  sie  eingreifenden 
Sperrbolzen  21  blockiert.  Dadurch  fährt  nun  der  Schuß 
2  gegenüber  dem  Schuß  1  auf  seine  ganze  Länge  aus, 
bis  der  Riegel  8  an  der  inneren  Stirnseite  23  des  Schus- 
ses  2  deckungsgleich  mit  der  Ausnehmung  15  in  der 
Wand  des  Schusses  1  liegt,  worauf  dieser  Riegel  8  des 
Schusses  2  in  diese  Ausnehmung  15  durch  die  auf  ihn 
einwirkende  Kraft  der  vorgespannten  Feder  9  einführt 
und  damit  diese  beiden  Schüsse  1  und  2  in  achsialer 
Richtung  gegeneinander  verriegelt  (Fig.  3).  Durch  die 
weiter  wirksame  Kraft  der  Ausschiebeeinrichtung  wird 
nun  der  Bolzen  22  an  der  Stirnseite  des  nachfolgenden 
Schusses  3  aus  der  Klammer  16  des  Schusses  2 
gedrückt,  so  daß  in  der  Folge  der  Schuß  3  gegenüber 
dem  Schuß  2  zur  Gänze  ausgefahren  werden  kann, 
wobei  gleichzeitig  der  an  der  Stirnseite  des  Schusses  2 
vorgesehene  Sperrbolzen  21  die  Klammer  16  des 
Schusses  3  freigibt  (Fig.  4),  so  daß  sich  das  vorstehend 
beschriebene  Bewegungsspiel  nun  zwischen  den 
Schüssen  2  und  3  wiederholt,  bis  der  Schuß  3  gegen- 
über  dem  Schuß  2  zur  Gänze  ausgefahren  ist,  wobei 
dann  diese  beiden  Schüsse  2  und  3  mittels  des  an  der 
inneren  Stirnseite  des  Schusses  2  vorgesehenen  Rie- 
gels  8  in  achsialer  Richtung  gegeneinander  festgelegt 
sind.  Dieses  Bewegungsspiel  zwischen  zwei  aufeinan- 
derfolgenden  Schüssen  läuft  nun  so  lange  ab,  bis  alle 
Schüsse  zur  Gänze  ausgefahren  sind.  Dann  ist  der 
innerste  Schuß  6  von  der  Ausschiebeeinrichtung  gehal- 
ten,  alle  übrigen  Schüsse  1  bis  5  sind  dann  durch  die 
Riegel  8  gegeneinander  gegen  achsiale  Verschiebung 
blockiert. 
[0014]  Werden  in  der  Folge  die  Schüsse  eingefahren, 
sei  es  durch  die  Ausschiebeeinrichtung  oder  durch  eine 
eigene  Rückholeinrichtung,  so  fährt  vorerst  der  von  der 
Ausschiebeeinrichtung  getragene  innerste  Schuß  6 
gegen  den  gegen  achsiale  Verschiebung  gesicherten 
Schuß  5,  wobei  der  Bolzen  22  an  der  Stirnseite  des 
innersten  Schusses  6  in  die  Klammer  16  an  der  Stirn- 
seite  des  Schusses  5  gelangt  und  dann  die  an  der  inne- 
ren  Stirnseite  23  des  innersten  Schusses  6 
angeordnete  Sperre  12  den  Riegel  8  des  Schusses  5  in 
seine  Freigabestellung  aus  der  Ausnehmung  15  in  der 
Wand  des  Schusses  4  zurückzieht.  Nun  ist  der  Schuß  5 
mittels  seiner  Klammer  16  am  Bolzen  22  des  von  der 

Auszieheinrichtung  getragenen  innersten  Schusses  6 
sozusagen  aufgehängt  und  nun  bewegen  sich  diese 
beiden  wieder  miteinander  durch  die  Klammer  16  ver- 
bundenen  Schüsse  6  und  5  weiter  nach  rechts,  wobei 

5  sich  das  vorstehend  beschriebene  Bewegungsspiel  nun 
zwischen  Schuß  5  und  Schuß  4  wiederholt,  dies  in  ana- 
loger  Weise  so  lange,  bis  alle  Schüsse  zur  Gänze 
zusammengefahren  sind,  also  wieder  die  aus  Fig.  1 
ersichtliche  Lage  zueinander  erreicht  haben.  Beim 

10  paarweisen  Zusammenfahren  der  Schüsse  treten  auch 
wieder  die  Sperrbolzen  in  Aktion,  die  aufeinanderfol- 
gend  dann  die  Klammern  16  blockieren. 
[0015]  Der  erfindungsgemäße  Teleskopierstab,  der, 
wie  eingangs  erwähnt,  als  Ausleger  eines  Kranes  o.dgl. 

15  dient,  ist  in  der  Regel  um  eine  horizontale  Achse  heb- 
und  senkbar  sowie  um  eine  vertikale  Achse  dreh-  und 
schwenkbar.  Die  einzelnen  rohrartigen  Schüsse  1  bis  6 
haben  in  der  Regel  einen  Kastenquerschnitt.  Im  gezeig- 
ten  Ausführungsbeispiel  sind  die  Riegel  8  mechanisch 

20  betätigt  durch  die  dornartigen  Sperren  12.  Es  liegt  im 
Rahmen  der  Erfindung,  hier  elektrische,  hydraulische 
oder  pneumatische  Betätigungseinrichtungen  vorzuse- 
hen.  Dank  der  erfindungsgemäßen  Maßnahme  ist  es 
möglich,  den  Teleskopierstab  hinsichtlich  seiner  Lei- 

25  stungsgrenzen  voll  zu  nutzen,  da  stets  jene  Schüsse  in 
zeitlicher  Aufeinanderfolge  ausgefahren  werden,  die 
den  jeweils  größten  Querschnitt  besitzen  bzw.  beim  Ein- 
fahren  mit  dem  Schuß  mit  dem  geringsten  Querschnitt 
begonnen  wird  und  in  der  Folge  immer  erst  der  Schuß 

30  mit  dem  nächst  größeren  Querschnitt  eingeholt  werden 
kann.  Zweckmäßigerweise  sind  die  Riegel  8  und  mit 
ihnen  zusammenwirkende  Sperren  12  paarweise  in  der 
neutralen  Zone  des  Teleskopierstabes  angeordnet.  Es 
sind  jedoch  auch  Ausführungen  möglich,  bei  welchen 

35  pro  Schuß  nur  ein  Riegel  8  und  eine  Sperre  12  vorgese- 
hen  sind. 

Legende  zu  den  Hinweisziffern: 

40  [0016] 

1  rohrartiger  Schuß 
2  rohrartiger  Schuß 
3  rohrartiger  Schuß 

45  4  rohrartiger  Schuß 
5  rohrartiger  Schuß 
6  rohrartiger  Schuß 
7  Kopf 
8  Riegel 

so  9  Feder 
10  Wand 
1  1  Auf  lauffläche 
12  Sperre 
1  3  Stirnseite 

55  1  4  Keilschräge 
15  Ausnehmung 
1  6  Klammer 
1  7  Backen 

4 
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18  Langlochausnehmung 
1  9  Druckfeder 
20  Aussparung 
21  Sperrbolzen 
22  Bolzen 
23  Stirnseite 
24  Schwenkachse 

Patentansprüche 

1.  Teleskopierstab  bestehend  aus  mehreren,  ineinan- 
der  verschiebbar  gelagerten,  rohrartigen  Schüssen 
(1  -  6),  sowie  einer  innerhalb  des  Teleskopierstabes 
angeordneten,  gegebenenfalls  mehrstufigen  Kol- 
ben-Zylinder-Einheit,  die  einerseits  mit  dem  äußer- 
sten  Schuß  (1)  des  Teleskopierstabes  und 
andererseits  mit  dem  letzten  inneren  Schuß  (6) 
desselben  verbunden  ist,  wobei  im  Bereich  der 
inneren  Stirnseiten  (23)  einzelner  Schüsse  quer  zu 
deren  Längsrichtung  verschiebbare,  mit  dem 
jeweils  benachbart  liegenden  äußeren  Schuß  in 
Wirkverbindung  bringbare  Riegel  (8)  vorgesehen 
sind  und  bei  in  ausgefahrener  Endlage  befindlichen 
Schüssen  der  Riegel  (8)  des  jeweils  inneren  Schus- 
ses  in  eine  Öffnung  (15)  des  jeweils  äußeren 
benachbarten  Schusses  formschlüssig  eingreift, 
wobei  die  Riegel  (8)  an  den  inneren  Stirnseiten  (23) 
der  zwischen  dem  äußersten  und  dem  innersten 
Schuß  (1,  6)  liegenden  Schüssen  (2,  3,  4,  5)  vorge- 
sehen  sind  und  ferner  an  den  inneren  Stirnseiten 
(23)  derjenigen  Schüsse  (2,  3,  4,  5,  6),  die  den  die 
Riegel  (8)  aufweisenden  Schüssen  (2,  3,  4,  5)  nach 
innen  folgen,  die  Riegel  (8)  bei  zusammengefahre- 
nem  Teleskopierstab  in  Entriegelungsstellung  hal- 
tende  Sperren  (12)  angeordnet  sind  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  außen  an  den  Stirnseiten  der 
zwischen  dem  äußersten  und  innersten  Schuß  (1, 
6)  liegenden  Schüsse  (2,  3,  4,  5)  federbelastete 
Klammern  (16)  vorgesehen  sind,  die  bei  zusam- 
mengefahrenem  Teleskopierstab  an  den  äußeren 
Stirnseiten  der  jeweils  nach  innen  folgenden 
Schüsse  angeordnete  Bolzen  (22)  formschlüssig 
fassen,  wobei  die  einzelnen  Klammern  (16)  von  je 
einem  federbelasteten  Sperrbolzen  (21)  in  Schließ- 
stellung  gehalten  sind,  der  an  der  äußeren  Stirn- 
seite  des  die  Klammern  (16)  tragenden  Schusses 
benachbart  liegenden  äußeren  Schusses  angeord- 
nete  ist. 

2.  Teleskopierstab  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sperren  (12)  stirnseitig  eine  Keil- 
schräge  (14)  aufweisen  und  federbelastete  Riegel 
(8)  eine  Auflauffläche  (11)  für  die  Sperren  (12) 
besitzen,  an  welcher  die  Sperre  (12)  bei  in  Entrie- 
gelungsstellung  befindlichem  Riegel  (8)  anliegt, 
wenn  der  Teleskopierstab  zusammengefahren  ist. 

3.  Teleskopierstab  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Sperren  (12)  durch  dornartige, 
parallel  zu  den  Längsachsen  der  Schüsse  (1,  2,  3, 
4,  5,  6)  liegende  Stifte  gebildet  sind. 

5  4.  Teleskopierstab  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Riegel  (8)  und 
die  mit  ihnen  zusammenwirkenden  Sperren  (12)  in 
der  biegeneutralen  Zone  des  Teleskopierstabes  lie- 
gen. 

10 
5.  Teleskopierstab  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Klammern  (16)  aus  paarweise 
angeordneten,  zweiarmigen  Backen  (17)  gebildet 
sind,  wobei  die  Backen  der  geschlossenen  Klam- 

15  mern  (16)  zur  Aufnahme  der  Bolzen  (22)  eine  sich 
in  Verschieberichtung  der  Schüsse  (1  ,  2,  3,  4,  5,  6) 
erstreckende  Langlochausnehmung  (18)  aufwei- 
sen. 

20  6.  Teleskopierstab  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 
zweiarmigen  Backen  (17)  der  Klammern  (16)  eine 
diese  in  Schließstellung  haltende  Druckfeder  (19) 
angeordnet  ist  und  diese  Druckfeder  (1  9)  bezogen 

25  auf  die  Schwenkachse  (24)  der  Backen  (17)  der 
Langlochausnehmung  (18)  gegenüberliegt. 

7.  Teleskopierstab  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  die  Langlochausnehmung  (18) 

30  aufweisende  Abschnitt  der  Klammern  (16)  die 
Stirnseite  des  ihn  tragenden  Schusses  überragt. 

8.  Teleskopierstab  nach  Anspruch  1  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  dem  benachbarten,  äuße- 

35  ren  Schuß  zugewandte  Abschnitt  der  Klammer,  der 
die  die  Klammer  in  Schließstellung  haltende  Druck- 
feder  (19)  aufweist,  eine  gegen  diesen  Schuß  hin 
offene  Aussparung  (20)  besitzt,  in  welche  bei 
zusammengefahrenem  Teleskopierstab  der  Sperr- 

40  bolzen  (21)  ragt. 

9.  Teleskopierstab  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  an  der  äußeren  Stirnseite  der 
Schüsse  angeordneten  zweiarmigen  Klammern 

45  (16)  und  die  federbelasteten  Sperrbolzen  (21)  in 
Umfangsrichtung  des  Teleskopierstabes  aufeinan- 
derfolgend  angeordnet  sind. 

10.  Teleskopierstab  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
50  zeichnet  daß  die  Sperrbolzen  (21)  achsparallel  zu 

den  Achsen  der  Schüsse  angeordnet  und  gegen 
die  Kraft  einer  Feder  längsverschiebbar  sind. 

Claims 
55 

1  .  A  telescopic  rod  comprising  a  plurality  of  tube  por- 
tions  (1  to  6)  mounted  displaceably  in  one  another, 
as  well  as  a  piston-cylinder  unit,  optionally  a  multi- 

20 

25 

5 
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ple-stage  piston-cylinder  unit,  which  is  arranged 
inside  the  telescopic  rod  and  which  is  connected  at 
one  end  to  the  outermost  tube  portion  (1)  of  the  tel- 
escopic  rod  and  at  the  other  end  to  the  innermost 
tube  portion  (6)  thereof,  wherein  bolts  (8)  which  are 
displaceable  transversely  to  the  longitudinal  direc- 
tion  of  the  tube  portions  and  which  can  be  brought 
into  operative  engagement  with  the  outer  adjacent 
tube  portion  in  each  case  are  provided  in  the  region 
of  the  inner  front  faces  (23)  of  individual  tube  por- 
tions  and  when  tube  portions  are  in  the  extended 
end  position  the  bolt  (8)  of  the  inner  tube  portion  in 
each  case  engages  with  positive  locking  in  an 
opening  (15)  in  the  outer  adjacent  tube  portion  in 
each  case,  wherein  the  bolts  (8)  are  provided  on 
the  inner  front  faces  (23)  of  the  tube  portions  (2,  3, 
4,  5)  situated  between  the  outermost  and  the  inner- 
most  tube  portions  (1,6),  and,  in  addition,  when  the 
telescopic  rod  is  retracted  into  catches  (12)  main- 
taining  the  unlocked  position,  the  bolts  (8)  are 
arranged  on  the  inner  front  faces  (23)  of  those  tube 
portions  (2,  3,  4,  5,  6)  which  -  towards  the  inside  - 
follow  after  the  tube  portions  (2,  3,  4,  5)  provided 
with  the  bolts  (8),  characterized  in  that  spring- 
loaded  clamps  (16),  which  when  the  telescopic  rod 
is  retracted  grip  -  with  positive  locking  -  pins  (22) 
arranged  on  the  outer  front  faces  of  the  tube  por- 
tions  following  towards  the  inside  in  each  case,  are 
provided  on  the  outside  on  the  front  faces  of  the 
tube  portions  (2,  3,  4,  5)  situated  between  the  out- 
ermost  and  the  innermost  tube  portions  (1,  6), 
wherein  the  individual  clamps  (16)  are  held  in  the 
closed  position  by  one  respective  spring-loaded 
catching  pin  (21)  which  is  arranged  on  the  outer 
front  face  of  the  outer  tube  portion  adjacent  to  [the] 
tube  portion  carrying  the  clamps  (16). 

2.  A  telescopic  rod  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  catches  (12)  are  provided  on  their 
front  faces  with  a  key  slope  (14)  and  spring-loaded 
bolts  (8)  have  a  run-up  face  (11)  for  the  catches 
(12),  and  when  the  bolt  (8)  is  in  the  unlocked  Posi- 
tion  the  catch  (12)  rests  on  the  said  run-up  face  (1  1) 
if  the  telescopic  rod  is  retracted. 

3.  A  telescopic  rod  according  to  Claim  2,  character- 
ized  in  that  the  catches  (12)  are  formed  by  man- 
drel-like  rods  arranged  parallel  to  the  longitudinal 
axes  of  the  tube  portions  (1  ,  2,  3,  4,  5,  6). 

4.  A  telescopic  rod  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  bolts  (8)  and  the  catches 
(12)  cooperating  therewith  are  situated  in  the  flexu- 
rally  neutral  zone  of  the  telescopic  rod. 

5.  A  telescopic  rod  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  clamps  (16)  are  formed  by  two- 
armed  jaws  (1  7)  arranged  in  pairs,  wherein  the  jaws 

of  the  closed  clamps  (16)  have  an  elongate-hole 
recess  (18)  extending  in  the  displacement  direction 
of  the  tube  portions  (1,  2,  3,  4,  5,  6)  in  order  to 
receive  the  pins  (22). 

�   A  telescopic  rod  according  to  one  of  Claims  1  [and] 
5,  characterized  in  that  a  compression  spring  (19) 
holding  the  clamps  (16)  in  the  closed  position  is 
arranged  between  the  two-armed  jaws  (1  7)  of  the 

10  said  clamps  (16),  and  the  said  compression  spring 
(19)  is  opposite  the  elongate-hole  recess  (18)  with 
respect  to  the  pivot  axis  (24)  of  the  jaws  (1  7). 

7.  A  telescopic  rod  according  to  Claim  5,  character- 
15  ized  in  that  the  portion  of  the  clamps  (1  6)  provided 

with  the  elongate-hole  recess  (18)  extends  beyond 
the  front  face  of  the  tube  portion  carrying  it. 

8.  A  telescopic  rod  according  to  Claim  1  or  6,  charac- 
20  terized  in  that  the  portion  of  the  clamp,  which  faces 

the  adjacent  outer  tube  portion  and  which  is  pro- 
vided  with  the  compression  spring  (19)  holding  the 
clamp  in  the  closed  position,  has  an  aperture  (20) 
which  is  open  towards  the  said  tube  portion  and 

25  into  which  the  catch  pin  (21)  projects  when  the  tele- 
scopic  rod  is  retracted. 

9.  A  telescopic  rod  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  two-armed  clamps  (16)  arranged 

30  on  the  outer  front  face  of  the  tube  portions  and  the 
spring-loaded  catch  pins  (21)  are  arranged  in  suc- 
cession  in  the  peripheral  direction  of  the  telescopic 
rod. 

35  10.  A  telescopic  rod  according  to  Claim  1,  character- 
ized  in  that  the  catch  pins  (21)  are  arranged  axially 
parallel  to  the  axes  of  the  tube  portions  and  are  dis- 
placeable  longitudinally  against  the  force  of  a 
spring. 

40 
Revendications 

1.  Mät  telescopique  compose  de  plusieurs  elements 
tubulaires  (1-6)  coulissant  les  uns  dans  les  autres, 

45  ainsi  que  d'une  unite  piston/cylindre,  le  cas  echeant 
ä  plusieurs  etages,  logee  dans  le  mät  telescopique, 
cette  unite  etant  reliee  par  une  extremite  ä  l'element 
exterieur  (1)  du  mät  telescopique  et,  par  l'autre 
extremite,  au  dernier  element  interieur  (6)  du  mät, 

50 
dans  la  zone  des  faces  frontales  internes  (23) 
des  differents  elements,  transversalement  ä 
leur  direction  longitudinale,  il  y  a  des  verrous 
(8),  coulissants,  qui  peuvent  cooperer  avec 

55  l'element  respectif  situe  chaque  fois  ä  l'exte- 
rieur,  et  lorsque  les  elements  sont  en  position 
de  fin  de  course,  deployes,  le  verrou  (8)  de 
chaque  element  interieur  penetre  par  une 

35 

6 
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liaison  de  forme  dans  une  Ouvertüre  (15)  de 
l'element  chaque  fois  exterieur, 
les  verrous  (8)  etant  prevus  sur  les  cötes  interi- 
eurs  (23)  des  elements  (2,  3,  4,  5)  situes  entre 
l'element  le  plus  ä  l'exterieur  et  l'element  le  plus  s 
ä  l'interieur  (1  ,  6),  et  en  outre 
les  elements  (2,  3,  4,  5,  6),  sur  les  cötes  interi- 
eurs  (23)  qui  suivent  vers  l'interieur  ceux  des 
elements  comportant  les  verrous  (8),  compor- 
tent  des  moyens  de  blocage  (1  2)  qui  retiennent  10 
les  verrous  (8)  en  position  de  deverrouillage 
lorsque  le  mät  telescopique  est  retracte, 
caracterise  en  ce  qu' 
au  niveau  des  faces  frontales  des  elements  (2, 
3,  4,  5),  prevus  entre  l'element  le  plus  exterieur  is 
et  l'element  le  plus  interieur  (1  ,  6),  il  y  a  des  pin- 
ces  (1  6)  chargees  par  des  ressorts  et  qui  vien- 
nent  en  prise,  lorsque  le  mät  telescopique  est 
retracte,  contre  les  faces  frontales  exterieures 
des  goujons  (22)  prevus  chaque  fois  sur  Tele-  20 
ment  qui  se  trouve  directement  ä  l'interieur,  par 
une  liaison  de  forme, 
les  differentes  pinces  (16)  etant  maintenues  en 
Position  de  fermeture  par  chaque  fois  un  gou- 
jon  de  verrouillage  (21)  Charge  par  un  ressort,  25 
et  qui  est  prevu  sur  la  face  frontale  exterieure 
de  l'element  qui  porte  les  pinces  (16),  en  etant 
situe  de  fagon  adjacente  ä  l'element  exterieur. 

les  pinces  (16)  disposees  par  paires,  sont  fer- 
mees  par  des  mächoires  (17)  ä  deux  bras,  les 
mächoires  des  pinces  (1  6)  fermees  ayant  une 
cavite  en  forme  de  trou  oblong  (1  8)  s'etendant 
dans  la  direction  de  coulissement  des  ele- 
ments  (1,  2,  3,  4,  5,  6)  lorsque  les  pinces  (16) 
sont  fermees  pour  recevoir  les  goujons  (22). 

Mät  telescopique  selon  l'une  des  revendications  1 
ou  5,  caracterise  par 

un  ressort  de  compression  (19)  prevu  entre  les 
mächoires  ä  deux  bras  (17)  des  pinces  (16) 
pour  les  maintenir  en  position  de  fermeture,  et 
ce  ressort  de  compression  (1  9)  est  en  regard 
de  la  cavite  en  forme  de  trou  oblong  (1  8)  par 
rapport  ä  Taxe  de  pivotement  (24)  des  mächoi- 
res  (17). 

Mät  telescopique  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que 

le  segment  des  pinces  (16),  muni  de  la  cavite 
en  forme  de  trou  oblong  (18),  depasse  de  la 
face  frontale  de  l'element  qui  le  porte. 

Mät  telescopique  selon  les  revendications  1  ou  6, 
caracterise  en  ce  que 

Mät  telescopique  selon  la  revendication  1  ,  30 
caracterise  en  ce  que 

les  organes  de  verrouillage  (12)  comportent 
sur  leur  face  frontale  une  rampe  en  forme  de 
coin  (14)  et  le  verrou  (8)  Charge  par  ressort  35 
presente  une  surface  d'attaque  (11)  pour  les 
organes  de  verrouillage  (12),  contre  laquelle 
s'appuie  l'organe  de  verrouillage  (12)  lorsque  9. 
le  verrou  (8)  est  en  position  de  deverrouillage, 
le  mät  telescopique  etant  retracte.  40 

Mät  telescopique  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que 

les  organes  de  verrouillage  (12)  sont  des  gou-  45 
jons  en  forme  de  broches,  paralleles  ä  Taxe 
longitudinal  des  elements  (1  ,  2,  3,  4,  5,  6).  10. 

Mät  telescopique  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
3,  caracterise  en  ce  que  so 

les  verrous  (8)  et  les  organes  de  verrouillage 
(12)  qui  cooperent  avec  ceux-ci,  se  situent 
dans  la  zone  de  f  lexion  neutre  du  mät  telesco- 
pique.  55 

le  segment  de  la  pince,  tourne  vers  l'element 
exterieur  voisin,  segment  qui  comporte  le  res- 
sort  de  compression  (19)  maintenant  la  pince 
en  position  de  fermeture,  possede  une  cavite 
(20)  ouverte  en  direction  de  cet  element  et 
dans  laquelle  penetre  le  goujon  de  verrouillage 
(21)  lorsque  le  mät  telescopique  est  retracte. 

Mät  telescopique  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 

les  pinces  (1  6)  ä  deux  bras,  prevues  sur  la  face 
exterieure  des  elements,  et  les  goujons  de  ver- 
rouillage  (21),  charges  par  ressort,  sont  prevus 
les  uns  ä  la  suite  des  autres  dans  la  direction 
peripherique  du  mät  telescopique. 

Mät  telescopique  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 

le  goujon  de  verrouillage  (21)  est  d'axe  paral- 
lele  ä  Taxe  des  elements  et  coulisse  longitudi- 
nalement  contre  la  force  developpee  par  un 
ressort. 

Mät  telescopique  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
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